
Buchbesprechungen
Siedlungsgeschichtliches erwähnt wird, WCLnN dabei ber kaum ZUuU Zuge kommt,
W as 1mM vierten Stichwort des Untertitels angekündigt wurde?
Als besonders lesenswert erweIıst sıch der Hauptteil des Buches, der dem Zeit-
asbchnitt VO  - 1500 bıs 1560 owidmet ISt. Nıcht zufällig! Dıiese Jahrzehnte decken
zö fast MIt der Lebenszeit Menno Sımons‘, als dessen Biograph Krahn sıch
bleibende Verdienste erworben hat. Diese eıit kennt Aaus lebenslanger For-
schungsarbeit. Aus solcher Vertrautheıit mMIiIt der Materie SsTLamMMenN die bedenkens-
werten Abschnitte über LErasmus, die Sakramentierer und Hotmann. Au das
besonnene Urteil über das Verhältnis 7zwıschen nıederländischem Anabaptismus
und dem eıch VO:  =} Münster verdient hervorgehoben werden: Krahn weıist
echt daraut hın. dafß zwischen friedlichen und milıtanten Melchioriten keine
klaren Grenzlinien SCZOSCH werden können 166) Au die vorsichtigen un:
warnenden Bemerkungen zZzu Thema „Kirche und Staat anabaptistischer Siıcht“
dürften wegweısend seın für eın weıteres Bedenken dieses Fragenkreises (5. 238)
Davıd Joris und seın Schwiegersohn Van Blesdijk einerseıilts und Dirk Philips
andererseits werden iıhrer umfangreichen literarischen Arbeit bei Krahn aut-
allend 1n den Hıntergrund gerückt. Dabe:i hätten hier das Ausmaß un!: die
Konsequenz biblizistischen Denkens, dort die Gründe für den beträchtlichen Eın-
fluß Sebastian Francks ausführlicher diskutiert werden können.
Durchgängig erweıist sıch die Konzession das Publikum, sämtlıche Quellentexte
Nur übersetzt darzubieten, für die wissenschaftliche Brauchbarkeit des Buches als
sehr schwerwiegend. Be1 den unzutreffenden Jahreszahlen S J3 1/18 178), die
kaum Aaus North Newton Sstammen dürften, fragt INa  - sıch, die nıeder-
ländischen Fachleute ihrem amerikanischen Kollegen nıcht besser aushelfen konnten.
Nıcht nur dem Laien, sondern auch dem Experten 1St die Lektüre dieses Buches

empfehlen. Immer wıeder nthält nämli;ch wichtige Hınvweıise autf Themen
un Bereiche, die noch der Erforschung bedürfen. Da Krahn autf solche künftigen
Forschungsprojekte autmerksam machen un: s1ie abzustecken weiß, von
seınem souveräanen Überblick ber den Komplex des nıederländischen
Anabaptismus. Christoph Bornhäuser

Keeney: „The Development of Dutch Anabaptist ought ABl Practıice
from 3901564° de Graaf, Nieuwkoop 1968, 247 Seıiten.

Nachdem Keeney VOTLr ehn Jahren 1n der Mennonite Quarterly Review
einem breiteren Leserkreis wel Autsätze über das Leben und die Schriften VO  3

Dirk Philips vorgelegt hat, verötffentlichte 198808 eine austührliche Arbeit, die
sıch hauptsächlich mıiıt dem Beitrag beschäftigt, den Menno Simons und ırk
Philips 1n der Frühzeit des nıederländischen Anabaptismus leisteten. Den Entwurf
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und die Verwirklichung der t‘héologischen Gedanken dieser beiden bedeutsamen
Altesten stellt Keeney in cht thematisch aufeinander folgenden Kapiteln un:
Wwe1l Exkursen dar. Da die für die Zeitspanne zwischen der Herausgabe VO

Menno’‘s Fundamentbuch und Dirk‘s Enchiridion wichtigen Erkenntnisse un:
Ereignisse nıcht chronologisch darlegt, gefährdet treilich ständig seinen OFrSatz,
den historischen Prozeifß ıchtbar machen, der SlCh 1n jenen rünfundzwanzig
Jahren ollzog. SO ISt vielleicht nıcht Sanz zufällig, daß auf dem Bucheinband
das „Development otf schlicht unterschlagen WIr| Irotz deutlicher nsätze

kompendienhafter Darstellung gelingt Keeney dennoch, 1m besonderen vıer
Entwicklungen aufzuspüren und nachzuweisen (D 200)

Eıne Verlagerung VO' zentralen Gedanken der Wiedergeburt des Menschen
hın dem stark hervorgehobenen Gedanken VO  - der wahren Gemeinde Christi;

eine Tendenz, den charismatischen Charakter des Amtes zugunsten demokra-
tischer Berutungstormen zurücktreten lassen;

eine Entwicklung VO der Gemeindezucht, die dem Irrenden seiner
Errettung willen nachgeht, eıner Bann- und Meidungspraxis, durch die VOTL

allem der Kontakt der reinen Gemeinde MIt der Welt auf ein Mindestmafß
reduziert werden soll; (ob TSE das Jahr 1554 als das kritische Datum einer
solchen Gewichtsverlagerung anzusehen 1St (5. 137 dürtte Überlegung
WEert se1in);

eın ZEeW1SSES Nachlassen der gylühenden, alles Denken und Handeln beherrschen-
den Erwartung der unmittelbaren Wiederkunft Christı.
Keeney macht noch auf eıine n Anzahl anderer Veränderungen aufmerksam
und versucht dabei; mıiıt Erfolg, den unterschiedlichen Ansatz und die unterschied-
iıche Methode des theologsichen Arbeitens bei Menno und Dırk herauszuarbeiten.
Das Buch 1St VOT allem eshalb lesenswert, weil seın Verfasser durch zahlreiche
Ziıtate der Zeıtgenossen VO'! Menno und Dirk die Posıtion der eıden Altesten
1n einem weıten theologischen Horizont siıchtbar macht, dabei ıne erstaunli
gute Quellenkenntnis beweist und sıch echt davor weıgert, psychologische
Erwägungen völlig auszuschließen (S 167)
Mıt unübertrefflicher Gründlichkeit Jegt Keeney 1n einem Exkurs S 207—221)
die Präzision des Präpositionsgebrauchs der beiden Altesten bei der Entfaltung
iıhrer Inkarnationslehre dar. Es gelingt ıhm aber nıcht, die These begründen,
die melchioritische Menschwerdungslehre se1 1n Eckstein der Theologie Menno
Sımon‘s S 98 f) 107)
Keeney beginnt seine Arbeit erfreulicherweise miıt einer Begriffsdefinition. Da{fß

dabej für das n Gebiet, 1n dem Menno und Dirk arbeiteten, die Bezeich-
„Ductch Anabaptism“ gebrauchen will ©} 16);, scheint besonders 1m Blick

auf die mindestens zu 'eıl eigenständige Züge tragende Entwicklung des
Täufertums 1m Stift Öln iragwürdig, Sanz 7 schweigen VO  - dem unkritisch
übernommenen, für Jene Zeıit geradezu märchenhaften Namen „South German
Mennonites“ S 165)
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Die gelegentlich vorgebrachte Polemik dıe Kollegen VO Fach, „the
modern Durtch Mennoniıites“ S 1272 hätte Sanz gewiß reizvoll und
regend wıirken können, WECNN S1ie MIt eın wen1g mehr esprit vorgetragen worden
ware.  A Leider WIr| ediglıch die langweıilige Unterstellung lıberalistischen Denkens
repristiniert. Dabei basiert Keeney”s Arbeit 1n entscheidenden Punkten aut
Beobachtungen, die der nıederländische istorıker Dr. Kühler schon 1937
vorgetrragen hat, un: der interessante Beıtrag eines anderen „Modernen“, das
Menno-Buch VO  ”3 Ds Meıiıihuizen (Haarlem , taucht nıcht einmal 1m
Literaturverzeichnis auf
Leider scheint CS auch 1n einem kontinentalen Verlag nıcht möglich se1n,
ZzeW1sse Schönheitsfehler bei der Wiedergabe VO Namen vermeiıden. Offten-
bar gehört 65 z „Development“, da{fß 198078  - S1e jetzt anders chreibt
Ernst Troeltsche (S 14), Sebastian Frank (S 35), Hans Denk (D F2), Melanc-
thon (S 293) und 197 die bei de Graaf ıcht SdNZ unbekannte, S  einbar
femininer gewordene evotıa Moderna (D. 89)
Keeney dachte daran, mıiıt seiner Arbeit eine Hilfe eisten dem Verständnis
des Erbes der Väter. Gerade 1n seınem abschließenden Kapıtel gvelang ıhm das
esonders ZUT. Er stellt Ort der Aufzählung der posıtıven Beiträge der frühen
nıederländischen Mennoniıten einen Abschnitt mi1t wohldurchdachten, kritischen
Erwägungen \ Um bedauerlicher, dafß 18008  3 seın 1n den kritischen und
doch sachlich bleibenden Bemerkungen interessantes Buch fteudal Al
1eviel zahlreicher waren die Leser, wenn S1C nıcht 45 Guilders (DM
zahlen müßten! Christoph Bornhäuser

Thomas..Müntzer: Schriften und Briete, Kritische Gesamtausgabe Mitarbeit
VO  Z Paul Kırn herausgegeben Von Günther Franz. Quellen und Forschungen z
Reformationsgeschichte Band X TL Gütersloher Verlagshaus erd Mohn,
Gütersloh 1%68, 568 Seıten, Leinen 26,—-

Wer sıch ”AUEn Aufgabe vyemacht hatte, die Biographie der Theologie Thomas
Muüuntzers erforschen, wWar bisher auft mehrere und unterschiedlich
edierte Textgruppen angewıesen. Paul Kırn hatte 1931 den Briefwechsel Muntzers
a4us dem Nachlafß Heinrich Böhmers herausgegeben und ıhn erstmals 1n eiıner
geschlossenen un: kritisch bearbeiteten Form der Nachwelt zugängliıch vemacht.
Otto Brandt tolgte 1933 miıt einer modernisierten, ber für die wissenschaft-
ıche Arbeit kaum rauchbaren Ausgabe der Schriften des Bauernführers. arl
Hinrichs legte 1950 iıne kritisch kommentierte Ausgabe der relı wichtigsten, der
Ogenannten „politischen Schritten“ VOTL, die wen1gstens einen eıl der Brandt-
Ausgabe überflüssig machte. Die lıturgischen Arbeiten Müntzers haupt-
sächlich 1n den „Evangelischen Kirchenordnungen des ahrhunderts VO  -

Sehling (1902) und 1n einer Text- und Notenausgabe VO Mehl (1937)


